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Im Evangelium nach Lukas 10, 25-37 schenkt uns Jesus eines der bekanntesten und zugleich
herausforderndsten Gleichnisse der gesamten Heiligen Schrift: das Gleichnis vom
barmherzigen Samariter. Dieser kurze, aber tiefgründige Text enthält eine Lehre, die die
Jahrhunderte überdauert hat. Er lädt uns ein, unsere Prioritäten zu hinterfragen, Barrieren
abzubauen und Gottes Liebe bedingungslos an alle weiterzugeben.

Dieser Artikel möchte den Kontext, die theologische Tiefe und vor allem die praktischen
Anwendungen dieses Gleichnisses in unserem täglichen Leben beleuchten. Denn obwohl die
Geschichte vor über zweitausend Jahren erzählt wurde, ist ihre Botschaft in einer Welt voller
Gleichgültigkeit und Spaltung aktueller denn je.

Der Kontext des Gleichnisses
Die Geschichte beginnt mit einem Gesetzeslehrer, der Jesus auf die Probe stellt, indem er
fragt: „Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben?“ (Lk 10, 25). Jesus
antwortet nicht direkt, sondern stellt ihm eine Gegenfrage: „Was steht im Gesetz
geschrieben?“ Der Lehrer antwortet korrekt, indem er die Gebote der Liebe zu Gott und zum
Nächsten zitiert. Doch um sich selbst zu rechtfertigen, fügt er eine entscheidende Frage
hinzu: „Wer ist denn mein Nächster?“

Mit dieser Frage leitet Jesus das Gleichnis ein und stellt die exklusiven Vorstellungen in Frage,
wer unser Mitgefühl und unsere Liebe verdient.

Die Geschichte: Liebe in Aktion
Jesus erzählt von einem Mann, der von Jerusalem nach Jericho reist und von Räubern
überfallen wird, die ihn halbtot zurücklassen. Drei Personen kommen vorbei: ein Priester, ein
Levit und ein Samariter. Die ersten beiden, Vertreter der offiziellen jüdischen Religion, sehen
den Mann, gehen jedoch weiter. Der Samariter hingegen, der als Häretiker und Feind des
jüdischen Volkes gilt, hält an, hilft ihm und sorgt nicht nur für seine unmittelbare Versorgung,
sondern sichert auch seine Genesung, indem er ihn in eine Herberge bringt und für seine
Pflege bezahlt.

Am Ende der Geschichte fragt Jesus: „Wer von diesen dreien meinst du, ist dem Mann, der
unter die Räuber gefallen war, der Nächste geworden?“ Der Gesetzeslehrer antwortet richtig:
„Der, der Erbarmen mit ihm hatte.“ Daraufhin sagt Jesus: „Dann geh und handle genauso.“
(Lk 10, 37).
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Die theologische Bedeutung
Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter ist mehr als nur eine einfache Lektion in
Freundlichkeit. Es fordert die kulturellen, religiösen und sozialen Kategorien heraus, die wir
oft nutzen, um zu bestimmen, wer unsere Liebe verdient.

Liebe als Kern des Gesetzes1.
Jesus stellt die Liebe zum Nächsten in den Mittelpunkt des christlichen Lebens. In
diesem Gleichnis wird der Nächste nicht durch ethnische, nationale oder religiöse Nähe
definiert, sondern durch Bedürftigkeit und Mitgefühl. Diese Botschaft entspricht den
Lehren des Evangeliums, in denen Jesus die Barrieren zwischen Juden, Samaritern,
Römern und Heiden überwindet.
Wahre Barmherzigkeit2.
Der Samariter fühlt nicht nur Mitgefühl, sondern handelt. Seine Liebe ist nicht abstrakt,
sondern praktisch, opferbereit und konkret. Er hält an, investiert Zeit, Geld und Mühe,
um sich um einen völlig Fremden zu kümmern. Dies spiegelt die Liebe Gottes wider, die
sich nicht auf Worte beschränkt, sondern in Christus Mensch wird und sich am Kreuz für
uns hingibt.
Ein Aufruf zur Universalität3.
Der Samariter steht für die Ethik des Reiches Gottes, die menschliche Grenzen
überwindet. Er fordert uns auf, über politische, rassische, soziale oder religiöse
Spaltungen hinauszuschauen und alle Menschen als Geschwister in Christus zu
behandeln.

Praktische Anwendungen: Heute barmherzige
Samariter sein
Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter ist nicht nur eine Geschichte, die man bewundern
kann, sondern ein Auftrag zum Handeln. In einer Welt voller Polarisierung, Gleichgültigkeit
und Egoismus sind die Lehren Jesu aktueller denn je.

1. Barrieren und Vorurteile abbauen

Jesus fordert uns auf, unsere eigenen Vorurteile zu hinterfragen. Wer sind die „Anderen“ in
unserem Leben? Das können Menschen sein, die anders denken, einer anderen Religion
angehören oder von der Gesellschaft ausgegrenzt werden. Die christliche Liebe kennt keine
Grenzen, weil sie die unendliche Liebe Gottes widerspiegelt.



Der Barmherzige Samariter: Eine Lektion der grenzenlosen Liebe | 3

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 3

2. Praktische Liebe, nicht nur Emotionen

Liebe ist nicht nur ein Gefühl, sondern eine Entscheidung, die sich in konkreten Handlungen
ausdrückt. Das könnte bedeuten:

Zeit zu investieren, um einem bedürftigen Nachbarn zu helfen.
Jemandem zuzuhören, der emotionale Unterstützung braucht, ohne zu urteilen.
Ressourcen für Hilfsorganisationen zu spenden, die sich um die Schwächsten kümmern.

3. Engagement für soziale Gerechtigkeit

Ein barmherziger Samariter zu sein bedeutet nicht nur, in Notfällen zu handeln, sondern
auch, die Strukturen zu verändern, die Leid verursachen. Dazu gehört, sich für die Rechte der
Ausgegrenzten einzusetzen, die Armut zu bekämpfen und die Würde jedes Menschen zu
verteidigen.

4. Liebe im Alltag leben

Manchmal sind unsere „Jerichos“ die Orte, an denen wir leben oder arbeiten. Den Nächsten
zu lieben, könnte bedeuten, Geduld mit einem schwierigen Kollegen zu haben, sich mit einem
Familienmitglied zu versöhnen oder einfach auf diejenigen zu achten, die oft übersehen
werden.

Der barmherzige Samariter im heutigen Kontext
In einer globalisierten Welt erhält das Gleichnis eine neue Bedeutung. Die „Verwundeten auf
dem Weg“ sind Migranten, die vor Krieg fliehen, Opfer extremer Armut oder Menschen, die
mit Einsamkeit und Verzweiflung kämpfen. Jesus ruft uns auf, moderne Samariter zu sein,
unsere sozialen Netzwerke, Ressourcen und Stimmen zu nutzen, um das Gemeinwohl zu
fördern.

Papst Franziskus erinnert uns in seiner Enzyklika Fratelli Tutti daran, dass dieses Gleichnis ein
Modell für den Aufbau einer Kultur der Begegnung ist: „Der barmherzige Samariter zeigt,
dass der Nächste jeder Mensch in Not ist, unabhängig von seiner Herkunft oder Situation.“

Ein Aufruf zum Handeln
Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter ist nicht nur eine Lehre, die man hört, sondern
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ein Auftrag, der gelebt werden muss. Als Nachfolger Christi sind wir berufen, Licht in der
Dunkelheit zu sein und die Hände des Meisters denen auszustrecken, die leiden.

Heute mehr denn je können wir uns fragen: Wer braucht mein Mitgefühl? Wo sind die
Verwundeten auf meinem Weg? Und vor allem: Wie kann ich die radikale Liebe Gottes in
meinem Alltag leben?

Möge uns diese Geschichte dazu inspirieren, als wahre Jünger zu leben, Barrieren abzubauen
und eine gerechtere und solidarischere Welt aufzubauen. Geh hin, und handle genauso!


